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Deutscher Reichstag

34 Sitzung Berlin 19 Januar
Präsident von Levetzow welcher heute um ll /zUhr

die Sitzung eröffnete machte nur einige geschäftliche Mit
theilungen und gab dann an Herrn zu Frankenstein den
Vorsitz ab Es geschah dies weil als erster Gegenstand der
Bericht der Wahlprüfurigskommiffion über die Wahl des
Herrn von Levetzow auf der Tagesordnung stand Ohne
Debatte beschloß das Haus diese Wahl zu beanstanden und
ging dann zur weiteren Berathung des Wedell Malchow schen
Börsensteuerantrages über

Der konservative Professor Arnold aus Marburg der
an Stimmkraft mit Herrn v Varnbühler rivalifirt war
aus der Tribüne nur in langen Pausen mit ein paar Wor
ten verständlich

Abg Buchte mann Der Antrag Wedell erinnere
lebhaft an den Ausspruch Savigny s daß unsere Zeit keinen
Beruf zur Gesetzgebung habe Ein legislatorischer Gedanke
sei weder in dem Gesetzentwurf noch in der Begründung
mit voller Klarheit zum Ausdruck gekommen Der Grund
fehler des Wedell schen Antrages sei der daß der Antrag
steller sich zu sehr an das Gesetz vom Jahre 1881 anschließt
und der zweite Fehler liege darin daß er die Frage was
unter Zeitgeschäfte zu verstehen ist nach kaufmännischen
Usancen beantwortet wissen will Der Antragsteller habe
die Bedeutung der Zeitgeschäfte einfach nicht erkannt Es
sei doch beispielsweise kein Nachtheil für unser Erwerbsleben
wenn die Preisfestsetzung aus längere Zeit im Voraus erfolgt
Tief einschneidend sei auch die Bestimmung daß jedes Ge
schäft an sich besteuert werden solle Auch der Lorschlag
daß nicht bloß die Geschäfte bestimmter Kaufleute sondern
auch die von Privatleuten unter Komrole gestellt werden
sollen sei vollkommen unzulässig Die Bezugnahme auf die
Bcausteuer sei nicht maßgebend Der Grundbesitz habe an
einer derartigen Börsenfleuer wie sie hier beantragt wird
kein Interesse er habe kein Interesse daran daß der Han
del durch die Umsatzsteuer nicht beeinträchtigt werde Seine
Parteifreunde würven gegen eine Verweisung an die Kom
mission stimmen obwohl sie wissen daß eine Börsensteuer
in weiten Kreisen des Landes eine günstige Ausnahme finden
würde Wir wollen aber auch nicht den Schein aus uns
laden dazu beigetragen zu haben eine Steuer einzuführen
w lche nicht auferlegt werven kann ohne weite Kreise zu
schädigen Wir haben keinen Anlaß uns der Rechte der
Börse anzunehmen Die Börse hat wiederholt den Versuch
gemacht nut der Regierung Hand in Hand zu gehen und
gerade die letzten Jahre haben bewiesen daß an der Börse
Anschauungen vorhanden sind welche den Mengen diametral
entgegenstehen Wir sind dem Antrage nicht deshalb ent
gegen weil wir an der Börse ein besonderes Interesse neh
men sondern weil wir wissen daß die Fortentwickelung
unseres gesammten geschäftlichen Lebens ohne die großen
Börsen undenkbar ist Wir seh m deshalb davon ab dem
Vorschlage aus Ueberweisung des Antrages Wedell an eine
Kommission zuzustimmen

Abg Dr von Czarlinski Er habe Namens der
Fraktion der Polen die Erklärung abzugeben daß sie für
Ueberweisung an eine Kommission stimmen werde

Abg Sonnemann kritisirt zunächst das Gesetz vom
Jahre 1881 und hofft daß die niederzusetzende Kommission
die Bestimmungen desselben deklariren werde Er weist
sooann nach daß es unmöglich sei das unsolide Geschäft
herauszugreifen und mit Steuern zu belegen und behauptet
alsdann daß das Großkapital überhaupt auch mit dem
vorgeschlagenen Gesetze nicht getroffen werden würde Er
erkenne an daß das mobile Kapital nicht genügend zur
Steuer herangezogen ist aber er könne nicht zugeben daß
man eine Steuer einführt die die Axt an die Wurzel un

seres gesammten geschäftlichen Lebens legen werde Der
Kapitalismus würde sich dieser Steuer nicht nur entziehen
sondern noch Vortheile daraus ziehen Die großen Ka
pitalisten würden keine Zeitgeschäfte mehr machen sie wür
den nur per Kasse kaufen und verkaufen und die kleinen
Leute welche das nicht können würden den Stempel zu be
zahlen haben Aber der Hauptgrund gegen die Steuer sei
der daß diese Steuer uns gegen das Ausland in entschie
dener Weise zurücksetzen würde Man dürfe vor Allem
keine Schranken aufrichten die den internationalen Verkehr
zuer schweren geeignet sind Mache man jetzt eine zu hohe
Steuer die das Geschäft schädigen würde so seien die
Nachtheile die daraus entstehen nicht wieder gut zu
machen Redner erblickt im Weiteren in diesem Antrag
mit Bezug aus den Geldmarkt eine große Gefahr zur Zeit
politischer Verwickelungen könnten große Nachtheile daraus
erwachsen Er wirft dem Antragsteller Uebermuth vor ein
Ausdruck der vom Präsidenten gerügt wird und führt
dann zum Schluß aus daß innerhalb der parlamen
tarischen Körperschaften ein Widerstand gegen eine gesunde
Steuerreform eigentlich nicht herrsche dieser bestehe nur
noch beim Herrn Reichskanzler Der Schwerpunkt der
Steuerreform liege aber nicht im Reiche sondern in
Preußen Redner tritt für eine Kapitalrentensteuer für
Selbsteinschätzung progressive Einkommensteuer und eine
Neuregelung der Gewerbesteuer ein Diese drei Steuern
zusammen würden ausreichen um den Kommunen einen er
heblichen Theil ihrer Lasten abzunehmen Das Reich
brauche neue Steuern nicht Er verlangt daß die Kom
mission vor Allem das Gesetz vom Jahre 1881 einer Re
vision unterziehen solle und wenn er auch für eine stärkere
Heranziehung des Großkapitals sei so wolle er das doch
nicht auf dem vom Abg v Wedell vorgeschlagenen Wege
weil er darin eine außerordentliche Schädigung unserer
ganzen Verkehrsverhältnisse erblicke

Abg Kahser Socialdemokrat freut sich über die
Umkehr der Konservativen daß dieselben soweit in der Be
kämpfung der Börse gehen daß neulich sogar ein konser
vativer Wahlaufruf An die Königlichen Wähler forderte
man solle das Vermögen der Rothschild der Bleichröder
weiches ja auch nur durch Spekulation erworben confis
ciren und ihnen eine Rente geben Er Redner wünsche
Fortsetzung folgt und man consiscirte auch das Vermögen
der Hatzfeld Ratibor Stumm der Minnigerode und An
derer Heiterkeit Der Liberalismus sei seit er praktisch
geworben eine Interessenvertretung die auch die Börse in
Schutz nehmen müsse Man sollte sich nur einmal die
Börse von der Gallerie aus ansehen und man wird finden
daß sie durchaus keinen idealen Eindruck mache Heiterkeit
als welche man sie hier darzustellen versuche Geldsucht
Habgier und Aufregung erblicke man auf allen Gesichtern
Was die Börse sür die Entwickelung des Verkehrs gethan
habe sie des Verdienstes wegen gethan Man suche von
dem Vorgehen gegen die Börse stets dadurch abzuschrecken
daß man droht die Börse und das Kapital werde aus
wandern Es ziehe sich aber nicht so leicht weg Der
Antrag v Wedell sei selbstverständlich mangelhast nach
allen Richtungen hin von seinem Standpunkte aus könne
er eine neue Steuer nur bewilligen gegen Aufhebung einer
alten um die ärmeren Klassen von dem Steuerdruck zu
befreien Der Idee des Antrages stehe er sympathisch
gegenüber er stimme aber dagegen weil er dem jetzigen
System überhaupt keine Steuern bewillige

Abg Frhr v Schorlemer Alst erklärt namens der
überwiegenden Majorität der Centrumsfraktion daß dieselbe
eine höhere Besteuerung der Börsengeschäfte insbesondere
der Spiel und Differenzgeschäfte nicht nur sür wünschens
wert sondern für nothwendig halte und in diesem Sinne

begrüße sie den Antrag Wedell und werde für dessen kom
missarische Berathung stimmen

Abg Meher Halle Ich würde auf das Wort
verzichten hätte nicht der Abg Kahser der Diskussion einen
neuen Schwung gegeben dem ich mich nicht entziehen kann
Wenn wir auf der Linken auch fast in keinem Punkte mit
ihm übereinstimmen so haben wir doch seine Ausführungen
mit großer Freude begrüßt denn in ihnen erkannten wir
die wahren Konsequenzen derjenigen Anschauungen aus
denen der Antrag von Wedell hervorgegangen ist Der
Abg Kahser hat von der Börse gesprochen wie von einem
lebenden konkreten Wesen Es ist das ein Einfluß unseres
Mythen bildenden Zeitalters Die Börse ist keine Persön
lichkeit sie hat keine Rechte und keine Pflichten sie ist
weiter nichts wie der konzentrirte Gesammtverkehr Sie ist
daher nicht gut und nicht schlecht Die Börse giebt das
jenige wieder was im Leben überhaupt gut und schlecht ist
Sie ist patriotisch oder nicht patriotisch je nachdem die
Leute sind von denen sie besucht wird Sie lügt und sagt
die Wahrheit treibt Schwindel und macht ehrliche Geschäfte
wie alle Welt Die Börse ändert an den Dingen nichts
so wenig wie ein Spiegel an den Dingen irgend etwas
ändert und die Börse genau kennen lernen heißt nichts
anderes als die Menschen kennen lernen Es werden auch
Lügendepeschen an die Börse gebracht aber der konzentrirte
Verkehr an derselben trägt wiederum zu deren schnellerer
Widerlegung bei Hat die Börse eine Eigenthümlichkeit so
ist es die daß sie den Abschluß der Geschäfte erleichtert
beschleunigt in dem Maße wie es erforderlich ist um den
hohen Anforderungen unserer Civilisation zu genügen Die
Existenz jedes Einzelnen in der bürgerlichen Gesellschaft ist
mit der Börse verknüpft bei dem Einen sind die Fäden sicht
bar bei dem Anderen unsichtbar Mühelos werden große
Reichthümer zuweilen auch außerhalb der Börse erworben
Die große Mehrzahl der Börsenbesucher erwirbt aber ihr
Brot so sauer und rechtschaffen wie irgend Jemand
Wahrscheinlich wider seine eigene Absicht hat Herr Kayser
einen Beleg zu dem Satze gegeben daß an der Börse
nichts Anderes geschieht als was außerhalb geschieht
Er hat darauf hingewiesen auf die Vertheuerung des
Getreides dadurch daß dasselbe in Zeiten der Theuerung weg
geschlossen wird Auf der Börse wird es doch nicht ver
schlossen Ueber frevelhafte Aufspeicherung ist weit mehr
geklagt als in der heutigen Zeit in solchen Zeiten wo der
Verkehr noch nicht hinreichend entwickelt war Sclr
richtig links Schließen wir die Börse so wird der
Kornwucher in der früheren Gestalt wieder aufleben Die
Getreidespekulation an der Börse schützt uns vor der Hun
gersnoth die bis zar Ausbildung des Eisenbahnnetzes
regelmäßig wiederkehrte wenn Mangel eintrat An die
Stelle des größeren Uebels des vollständigen Mangels ist
das kleinere Uebel der relativ hohen Preise getreten Es ist
von der Verwerflichkeit der Differenzgeschäfte gesprochen
worden Mit Unrecht Das Disserenzgeschäst ist ein Ge
schäft welches abgeschlossen wird mit der Verabredung daß
nicht die Waare selbst geliefert und abgenommen werde
sondern daß an deren Stelle eine Differenz bezahlt werden
solle Ein solches Geschäft kommt aber gar nicht vor
Jedes Geschäft im Leben ist ein ernsthaft gemeintes Ge
schäft nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches Es
verpflichtet zu Annahme und Lieferung Es kommt vor
daß Leute kaufen welche kein Geld haben und auch die
Waare nicht abnehmen und daß Leute verkaufen welche
die Waare nicht haben Aber die Leute reguliren ihre
Geschäfte später nicht durch eine Berechnung der Diffe
renz sondern jeder von den beiden muß sich nach der Na
tur des Börsen Verkehrs einhängen in die Kette der ernst
haft gemeinten Geschäfte die abgeschlossen sind um zu

Nachdruck verboten
Hallische Skizzen

Alfred Freiherr von Wolzogen
Es waren jüngst nur ein Paar Zeilen in diesen Blät

tern welche den Tod des in der Ueberschrift Genannten mit
dem Zusätze meldeten daß derselbe in San Remo erfolgt
sei wohin sich der Kranke zur Linderung schwerer Leiden
begeben habe Die wenigsten Leser des Hallischen Tageblattes
werden eine Ahnung davon gehabt haben daß der Verstor
bene auch mit unserer alten Salzstadt in Verbindung stand
und dieser stets ein treues Andenken bewahrte Er selbst war
hier noch auf dem alten Pädagogium gebildet und
darum waren seine Eltern im Ausgange der dreißiger
Jahre zeitweis nach Halle gezogen woselbst sie eine Woh
nung auf dem Alten Markte inne hatten Die älteren Ein
wohner unserer Stadt werden sich wohl sicher noch des alten
Generales v Wolzogen erinnern eines Mannes der in
den Memoiren des königlich preußischen Generales der In
fanterie Ludwig Freiherren von Wolzogen, die sein
Sohn der oben Genannte im Jahre 1851 zu Leipzig erschei
nen ließ am besten dargethan hat welche bedeutende Per
sönlichkeit mit ihm damals in Halle eingezogen war

Um nur Weniges darüber mitzutheilen was auch noch
heute interessiren kann sei nur erwähnt daß derselbe in den
Jahren 1815 17 Lehrer der preußischen Prinzen Friedrich
des späteren Königs Friedrich Wilhelm IV, und Wil
helm des jetzigen deutschen Kaisers für Kriegswissenschaften

war In diese hohe Stellung war er nur durch den Umstand
berufen worden daß er als Generalstabs Offizier im Ober
sten Range den russischen Feldzug gegen Napoleon unter
Ls,relg clö I0II7 in häufiger Verbindung mit dem Kai
ser Alexander I stehend später als Adjutant desselben
in so bedeutungsvoller Stellung bis zur gänzlichen Besiegung
Napoleon s und bis zu dem Wiener Kongresse mit durch
gemacht hatte daß er als eine der bekanntesten und geach
tetsten Persönlichkeiten der militärischen Kreise galt Die
hohe Begabung von welcher er sowohl als Militär als auch
in der Eigenschaft eines Diplomaten Beweise über Beweise
gegeben hatte führte ihn schließlich als preußischen Bevoll
mächtigten bei der Militär Kommission der deutschen Bundes

Versammlung von 1818 1836 nach Frankfurt a M Er
verließ diesen hohen Posten am 12 März 1836 mit dem
Patente eines Generales der Infanterie Im großen Ganzen
hatten die unruhigen Zeitläufe ihn nach den verschiedensten
Richtungen hingeworfen und so stand er bereits im 47 Le
bensjahre ohne noch von häuslichen Banden gefesselt zu sein
Diesem alten Versäumnisse wie er es selbst in seinen
Memoiren nennt machte er am 2 Dezember 1820 ein Ende
wo er sich mit einer Tochter der verwittweten würtembergi
schen Generalin v Lilienberg verband Der Ehe ent
sprangen fünf Kinder drei Söhne und zwei Töchter von
denen die älteste Anna spätere v Niebuhr als Wittwe
mehrere Jahre in Halle zuletzt im eigenen Hause zu Gie
bichenstein in der Gartengasse mit ihren Kindern wohnte
Der in der Ueberschrist genannte Sohn der älteste wurde
am 27 Mai 1823 zu Frankfurt a M geboren Da jedoch
der Vater nach seiner Pensionirung sich auf sein Gut Kalbs
rieth bei Allstedt in der Goldenen Aue das er 1821 gekauft
hatte zurückzog so kam auch Alfred für immer nach Nord
deutschland und zwar in eine Umgebung die offenbar den
größten Einfluß auf ihn geübt hat

Man versteht das erst wenn man folgenden Satz der
Wolzogen schen Memoiren kennt Anderthalb Stunden von
Kalbsrieth in dem freundlichen Städtchen Allstedt wo der
Großherzog Karl August mit Goethe früher so gern
geweilt lebt in idyllischer Zurückgezogenheit ein alter ehema
liger Inspektor der finnischen Schulen nunmehriger Prediger
Dr August Thieme den mein ältester Bruder bereits im
Anfange dieses Jahrhunderts vielfach in Klinger s Kru
senstern s und Ludwig Heinrichs von Nicolay s
Gesellschaft zu Petersburg gesehen und der schon damals in
den von den deutschen Dichtern im Norden redigirten so
viel ich weiß aber jetzt längst verschollenen Zeitschrist

Ruthenia Zeugnisse sehr poetischer Begabung niederlegte
merkwürdiger Weise indessen nach seiner Rückkehr in s Vater

land die Bizarrerie hatte vor der Welt zu verstummen und
lediglich den Naturwissenschaften zu leben die er mit großer
Originalität betreibt und lehrt Sein tiefes Gemüth und
die zartsinnige Weise womit er alle unsere Familienfeste durch
sein Talent zu verherrlichen gewußt sowie ein mehrjähriger

Unterricht bei meinen Kindern haben ihn mir und meinem
Hause überaus werth gemacht Jedenfalls bleibt das Schick
sal merkwürdig das uns zwei alte Russen aus so verschie
denen Sphären in ihrem Lebenswinter auf diese liebliche
Scholle des mittleren Deutschlands zusammen geschneit hat

Damit ist ein seltener Mensch berührt den nur Wenige
kennen den in Halle außer einem nicht genannt sein Wol
lenden in seiner vollen Originalität nur der verstorbene
Dr Gustav Schwetschke kannte Auch dieser Mann
reicht in unser Halle herein Schon vor mehr als hundert
Jahren am 26 Februar 1780 als Sohn des Pfarrers und
Diakonus Thieme zu Allstedt geboren studirte derselbe
nachdem er die nahe gelegene Klosterschule Roßleben absol
virt hatte Theologie und Philosophie auf den Universitäten
von Jena und Halle Dem Schreiber dieser Zeilen welcher
ihn vor vielen Jahren als seinen väterlichen Freund Hier
selbst zu den alten Orten seines Aufenthaltes führte zeigte
er die damals sogenannte Schimmelpsennigei als seinen
ehemaligen hallischen Wohnsitz folglich dasselbe Grundstück
welches als die Geburtsstätte des großen Komponisten Händel

gilt auf dem Großen Schlamme Dieser eigenartige Mann
ging 1802 auf Herder s Rath nach Rußland wo er als
Erzieher der Kinder des Generales v Dehn in die große
Gesellschaft und so in die ersten Gelehrtenkreise Petersburgs
gezogen wurde wodurch er eine Stellung am deutschen Gym
nasium daselbst erhielt und schließlich als Schul Inspektor
von Finnland zu Wiborg endete Während dieser Zeit hatte
er auch Umgang mit dem älteren Bruder unseres Generales
W v Wolzogen der damals als Weimarischer Gesandter
am russischen Hofe zu St Petersburg lebte derselbe den
man als Schwager Schiller s in der Literatur Geschichte
kennt Ueberhaupt war ja damals das ganze russische Geistes
leben obwohl die höheren Stände immer für Frankreich und
seine Sprache schwärmten wesentlich auf die Deutschen gebaut
In der ersten Hälfte der Regierung Alexander s I d h
in dessen liberaler Jugendzeit muß dieses Leben ein überaus
energisches gewesen sein denn es entflammte im Umgange
mit so vielen bedeutenden Männern Thieme s Geistes
thätigkeit so daß er mit einer höchst bedeutenden poetischen
Anlage ausgerüstet diese mit freien Schwingen entfaltete und



liefern und um abzunehmen und wenn der Erfüllungs
tag kommt so kommt einer von den Abgebern und über
weist die Waare zu deren Lieferung er sich verpflichtet hat
durch einen schriftlich ausgestellten Schein seinem Abnehmer
Durch diesen Kündigungsschein wird der wirkliche Ueber
gäng der Waare vollzogen Dieser Abnehmer überweist
diesen Kündignngsschem und damit den Besitz und das
Eigenthum der Waare an seinen Abnehmer Nun fragen
Sie wie es kommt daß so viele Leute Veranlassung haben
sich einzuhängen in die Kette dieses Geschäfts warum der
Abgeber dem redlichen Abnehmer nicht sofort liefere Der
einfache Grund liegt darin daß das Geschäft auf Angebot
unv Nachfrage zwar beruht daß aber Angebot und Nach
frage sich nicht in demselben Raum und zu derselben Zeit
immer findet Es ist nicht möglich daß an jedem Tage
nicht mehr und nicht weniger auf den Markt gebracht wird
als sich lediglich Nachfrage dafür findet und der Verkehr
würde stocken wenn sich nicht Mittelmänner fänden die von
der Berechnung ausgehen daß für das Überschüssige sich
morgen Nachfrage findet Diese Spekulation ist keine leicht
sinnige Die Leute erweisen der bürgerlichen Gesellschaft
wirklich einen Dienst sie schmieren die Axe des Verkehrs
Unter ihnen befinden sich allerdings einige die auf der
Börse unnütz sind Die innerste Tendenz des Antrages geht
dahin unsolide Geschäfte und Leute zu besteuern und die
soliden steuerfrei zu lassen Wie will man aber diese beiden
Faktoren unterscheiden Eine große Anzahl von Geschäften
ist von einer Seite vollständig solide auf der anderen
unsolide Der größte Fehler des Antrages liegt eigentlich
darin daß die Steuer nicht auf das Geschäft sondern auf
die Motive des Geschäfts gelegt werden soll Unsere Steuer
behörde kann sich unmöglich darauf einlassen bei Abschluß
jedes Geschäfts Herz und Niere desjenigen zu prüfen der
das Geschäft gemacht hat Der Antrag greift ein in den
ganzen Mechanismus unseres wirthschaftlichen Lebens Nie
mand kann die Folge desselben voraussehen Diejenigen
die den Verkehr am Genauesten kennen vielleicht am Wenig
sten Sie wissen nur daß der biedere Händedruck der ihnen
zu Theil wird blaue Flecke verursacht Heiterkeit Ich
bitte Sie den Antrag abzulehnen Beifall links

Abg Perrot Die Börsensteuersrage ist nur ein
Theil der Börsenfrage selbst und die Diskussion hat ge
zeigt wie schwer es ist sich über das Wesen der Börse klar
zu machen Eine Statistik über das Verhältniß der Diffe
renzgeschäste zu den Kassengeschäften sei schwer aufzustellen
Es sei darüber kein Zweifel daß in der Bevölkerung die
Ueberzeugung lebe daß die Versassung der Börse ein gro
ßes Uebel sei vielleicht das größte an dem wir leiden
und aus dem heraus die Socialdemokratie gewachsen sei
Die Börse gelte für ein großes Ausbeutungsinstitut für
eine Geldpuppe die der Bevölkerung große Summen ent
reißt und sie an die Stellen leitet wo sie nach der Be
hauptung des Abg Meyer sauer erarbeitet würden Der
Schluß der Rede bleibt da trotz wiederholter Glockenzeichen
des Präsidenten die Unruhe zunimmt auf der Tribüne un
verständlich Am Schluß lebhafter Beifall rechts und wie
derholtes Zischen links

Abg Löwe Berlin Der Herr Vorredner hat die
Versammlung mit einer Fluth von Material überschüttet
von dem sich fast nichts auf authentische Grundlagen zurück

führen läßt Sehr wahrl links Wie ernst er es mit
seinem Material meint geht auch daraus hervor daß er
bei Erwähnung von Fällen des Selbstmordes in Folge des
Börsenkrachs sich nicht scheute den Kladderadatsch zu
zitiren Wie weit muß es mit den Grundlagen Ihrer
sittlichen Auffassung gekommen sein Beifall links großer
Lärm rechts und im Centrum Mit Ihren Ideen würden
Sie uns nach der Provinzial Korrespondenz geradeswegs
aus den Urzustand der Barbarei zurückführen Lärm
rechts Wie kann ferner Herr Perrot glauben hier im

namentlich damit begann die Helden der russischen Geschichte
dramatisch zu behandeln Hierdurch galt er in den beregten
Kreisen als eine aufgehende Dichter Sonne Leider nur
strahlte sie ihr Licht nicht lange denn es zeigte sich bald
daß der deutsche Dichter doch immer in Rußland unter einer
Zensur lebte welche züchtigte und losließ wie ihr beliebte
Ein Lehrgedicht Finnland in damals allbeliebten Hexa
metern verdroß durch manche Stellen die reichen Magnaten
Finnlands und diese verklagten ihn beim Zaren Ein
Drama Peter der Große bei Pultawa konnte in Peters
burg nur einmal aufgeführt werden und wurde konfiszirt
Solches und Aehnliches schlug endlich den Boden aus dem
Fasse und der junge Dichter obgleich mit einer thüringi
schen Cousine verheirathet und bereits Vater von mehreren
Kindern zog es vor den 64 Grad nördlicher Breite und
damit seine brillante Stellung ja große Aussichten nach der
Universität Dorpat ein für alle Mal aufzugeben d h sein
altes Thüringen wieder aufzusuchen Es geschah in dem
inhaltsreichen Jahre 1812 wo er der bisherigen Großwelt
plötzlich den Rücken kehrte und auf s Geradewohl die kleinen
Verhältnisse der thüringischen Heimat damit vertauschte Eine
Hoffnung trug er allerdings im Herzen die nämlich durch
die Fürsprache der Großfürstin Maria Pawlowna dama
lige Erbprinzessin von Sachsen Weimar Gemahlin Karl
Friedrich s und Schwiegertochter Karl August s welche
Schiller einst in der Huldigung der Künste so glänzend
feierte in seiner weimarischen Heimat wiederum eine Anstel
lung zu erhalten Diese Hoffnung täuschte ihn auch nicht
Der Großfürstin persönlich vorgestellt hielt er ihr einen län
geren Vortrag über russische Schulverhältnisse unter dem
Szepter Alexanders Bruders der Großfürstin und dieser
Vortrag entzückte die hohe Frau derart daß sie oft freudig
in die Hände klatschte und ihm ihren Schutz verhieß Der
selbe hatte eine Pfarre zu Lobeda bei Jena zur Folge und
hier war es wo Thieme ein neues Leben begann das ihn
mit den Jenaischen Koryphäen besonders mit dem anregen
den Oken in die innigste Verbindung brachte bis er nach
verschiedenen Wandlungen nach Ilmenau und von da an die
Stelle seines eigenen Vaters nach Allstedt kam

So hatte das Schicksal allerdings zwei merkwürdige

Parlament damit Eindruck zu machen wenn er von den I
Umsätzen die zur Zeit des schlimmsten Paroxismus im
Gründungsschwindel an der Börse herrschten auf das nor
male Geschäft Rückschlüsse macht I Fürwahr hätte uns
Herr Perrot lieber mit seiner Rede verschont er hätte seine
eigenen Parteigenossen damit nicht geschädigt Sehr gut
links Gelächter rechts Der Antrag v Wedell kann gar
nicht ernsthaft gemeint sein Man muß ihn im Zusammen
hange mit der ganzen Wirthschafts unv Socialpolitik der
Rechten betrachten man muß dagegenhalten die Fehler des

Antrags in Form und Sache die von konservativen Blät
tern dem Deutschen Tageblatt und der Post selbst
aufgedeckt werden dann wird die ganze Tendenz des An
trags klar sie ist wie schon der Abg Kayser gesagt hat
die Tendenz der Feindseligkeit die agrarisch socialistische
Tendenz gegen das Kapital Beifall links Zischen rechts
Sie wollen das Schwindelgeschäft an der Börse treffen der
Schwindel zeigt sich aber viel weniger im Spiel und
Differenzgeschäft als in dem Unfug der Gründungen Die
Gründungen der siebziger Jahre sind ja erklärlich damals
in der Milliardenzeit ließ sich fast Alles zum Tanz um das
goldene Kalb hinreißen aber heute nach 10 Jahren da
sollte man doch klug geworden sein und jenem Gründungs
schwindel abgeneigt Herr Perrot erinnerte nun an die
Sternberg sche Gründung Aber wurde die etwa von Bör
senhabituss protegirt oder waren es nicht vielmehr zwei
Herren Grafen von Hessenstein ein Freiherr Bernhard von
Arnim ein Rittergutsbesitzer v Kameke u A welche diese
Gründung in erster Linie stützten HörtI hört links
Große Unruhe rechts Ich will nur gleiches Recht für
Alle und protestire dagegen daß man in dieser Zeit der
Ausnahmegesetze auch die Börse unter ein Ausnahmegesetz
stellt Oft hat der Staat die Börse für sich ausgenützt
oft war sie ihm unentbehrlich Denken Sie an die Ver
staatlichung der Eisenbahnen die Sie im Verein mit der
Regierung gegen die Stimmung des Landes nur mit Hilfe
der Börse haben durchführen können Ihr Dank an die Börse
ist nicht ausgeblieben man hat sie einen Giftbaum genannt
Trotzdem ist die Börse Sie kennen sie ja besser wie wir
Große Heiterkeit Ihre gefügige Dienerin geblieben

die Banquiers und Börsenleute die Sie mit Ihrer Ruthe
züchtigten haben für Sie gestimmt Wir schützen die Börse
als ein öffentliches Institut das der Staat und das Reich
für ihre Aufgabe nicht entbehren können Wo wären wir
1870 ohne die Hilfe der Frankfurter Börse geblieben
Sorgen wir lieber durch eine Reform der Aktiengesetzgebung

dafür daß an der Börse eine bessere Ordnung herrscht
Der Antrag Wedell empfiehlt ein kleinliches Mittel Das
Gesetz wird in weiten Kreisen als ein Gesetz des Hasses
ausgefaßt werden Fahren Sie nur fort in Ihrer Politik
der Zerstörung und Zerreißung Sie werden dafür verant
wortlich bleiben Wir dagegen verlangen Schutz für ehr
liche Arbeit wir wollen Niemand hindern auf ehrliche
Weise für sich und seine Mitbürger zu sorgen Lebhafter
Beifall links Zischen rechts

Damit schließt die Debatte Um 5 Uhr wird ein
Vertagungsantrag angenommen Herr v Wedell Malchow
wird also seine Schlußrede erst in der nächsten Sitzung
halten

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr Interpellation
Schelscha Fortsetzung der heutigen Debatte Etat

Locales
Halle den 20 Januar

Besetzung des Universitäts Enrato
riums s Zum Nachfolger des Geheimen Ober Regierungs
rathes Herrn Dr Roedenbeck des bisherigen Enrators
unserer Universität der am 1 April als Eonsistorial
Präsident nach Magdeburg geht ist der schon früher bevor
Herrn Dr Roedenbeck s Angelegenheit geordnet war in Aus

Menschen in einem Erdenwinkel zusammengeführt dessen
innere Abgeschlossenheit beide wie von selbst auf einander
anwies Ihre Freundschaft mußte sich ebenso auf die ganze
Familie fortpflanzen um so mehr als Dr Thieme wie
wir schon aus dem Munde des Generales erfahren haben
dessen Kinder unterrichtete Dieser Unterricht bezog sich vor
zugsweise auf französische Sprache denn in selbiger bewegte
sich der Lehrer seit seiner russischen Großzeit in elegantester
und geistvollster Weise Ueberhaupt konnte derselbe wohl als
der Typus eines der anregendsten Lehrer gelten indem ihm
noch die ganze Fülle unverbrauchter Poesie seines hoch idealen
Geistes zu Gebote stand und er mit seiner Poesie nicht sparte
wo es galt kindliche Herzen zu Idealem anzuregen In diesem
Sinne auch lehrte er freiwillig in seiner eigenen Dienstwohnung
umgeben von reichen Naturalien Sammlungen Naturwissenschaf
ten und zwar zum Besten der Schüler der lateinischen Rektorschule
Wie weit diese Anregungen gingen bezeugen noch heute zwei
Enkel welche sich als bedeutende Entomologen hervor thaten
wie schon sein jüngster Sohn gethan hatte den er nach Halle
zur Universität sendete woselbst er im Umgange mit Professor
Germar sich ebenfalls zu einem hervorragenden Entomologen
entwickelte der leider durch tragische Schicksale veranlaßt
nach Nordamerika ging und hier beim Baden im Mississippi
ertrank Ein anderweitiger Schüler des seltenen Mannes ist
der noch unter uns lebende Herausgeber der Natur Dr
Karl Müller ein Mann der nur durch ihn für die
Naturwissenschaften geweckt wurde Das bezeugt wohl am
besten den schönen Geist welchen besagter Lehrer in seiner Um
gebung ausstrahlte Er war eben eine bedeutende Persön
lichkeit der sich Alles mit Liebe unterwarf weil er selbst nur
Liebe kannte Durch Philosophie Theologie und Poesie ge
wohnt Alles in großem Style aufzufassen gewann in seiner
Auffassung das Kleinste Bedeutung so zu sagen eine poetische
Formel und gerade das schlug in die kindlichen Gemüther
seiner Schüler zündend ein

In gleicher Weise geschah das im Wolzogen schen Hause
Auch hier schloß sich ein Schüler ganz besonders innig an
ihn an und dieser war der soeben verstorbene Alfred von
Wolzogen Schon die Mutter desselben hatte auf diesen
Erstgeborenen einen großen Einfluß durch ihr seltenes Ver

ficht gestellte Herr Regierungs und Provinzial Schulrath
vi Schrader jetzt definitiv bestimmt worden Man ist
in den Universitätskreisen gespannt ob er als Cnrator der
Universität zugleich auch Professor der Pädagogik und Leiter
des pädagogischen Seminars so wie Vorsitzender der wissen
schaftlichen Prüfungskommission bleiben wird

Kämmerei Etat In der gestrigen Magi
stratssitzung hat der bereits festgestellte Kämmerei Etat pro
1883/84 vorgelegen Der Magistrat hat nun beschlossen
ehe der Etat der Stadtverordneten Versammlung vorgelegt
wird einzelne Positionen hierin nochmals einer genauen
Prüfung zu unterziehen

j Der Bauetat pro 1883/84Z der von der
Baukommission bereits festgestellt ist wird bevor derselbe
in der Stadtverordnetenversammlung zur Vorlage kommt
seitens der Finanzkommission noch einer Prüfung unter
zogen werden

sSitzung des Fiebiger Comitss Vergangenen
Donnerstag Abend 6 Uhr hielt unter dem Vorsitze des
Herrn Dr Thamhahn im Goldenen Ringe das Fiebi
ger Comits wiederum eine Sitzung ab in welcher die
einzelnen Punkte nochmals klargelegt und alsdann beschlossen

wurde noch zwei Stadtverordnete in das Comilö zu
wählen

Das Reichsgerichts II Strafsenat hat durch
Urtheil vom 21 November v I folgende Rechtssätze aus
gesprochen 1 Die Bestimmung des 266 des Strafgesetz
buchs nachwelcherBevollmächtigte welche über Forderungen
oder andere Vermögensstücke des Auftraggebers absichtlich zum
Nachtheile desselben verfügen wegen Untreue zu bestrafen
sind findet auch auf die Mitglieder des Vorstands und
des Aufsichtsraths einer Aktiengesellschaft Anwendung 2 Unter

absichtlicher Verfügung zum Nachtheil des Auftraggebers
Seitens eines Bevollmächtigten durch welchen der Thatbestand
der Untreue erfüllt wird ist nicht blos die nachtheilige Ver
fügung mit dem Zweck zum Nachtheil des Auftraggebers
zu verfügen zu verstehen sondern eine Untreue liegt auch
schon dann vor wenn der Bevollmächtigte bei seiner Ver
fügung sich bewußt war daß seine Handlungsweise einen
für den Auftraggeber nachtheiligen Erfolg haben könne und
eine Vermeidung dieses Erfolges nicht in seiner Hand liege

Viehzählungs Resultat Die am 10 d M
stattgehabte Viehzählung hat für unsere Stadt Halle folgen
des Resultat ergeben Die Zahl der Häuser Gehöfte über
haupt beträgt 3514 die Zahl derer mit Viehstand 759
die Zahl der viehbesitzenden Haushaltungen 930 Die
Stückzahl der vorhandenen Pferde war 1559 der Maul
thiere 2 der Esel 6 des Rindviehs 456 des
Schafviehs 1275 der Schweine 3046 der Ziegen
630 der Bienenstöcke 155

I Äuf dem östlichen Bebauungsplans an
der Magdeburgerstraße ist man flott im Bauen begriffen
Straßen sind bereits angelegt Kanalisirung ist erfolgt
Einige Häuser nahen ihrer Vollendung bei anderen dagegen
ist man mit den Ausschachtungsarbeiten beschäftigt Nach
kaum 2 Jahren wird hier wieder ein neuer Stadttheil ent
standen sein der beste Beweis von dem stetigen Aufblühen
unserer Stadt

fEin bedauerlicher Vor fall Z Ueber einen am
vergangenen Dienstag Abend zwischen einem Studenten und
einem Soldaten stattgefundenen Konflikt sind in der Stadt
verschiedene falsche Gerüchte verbreitet Von kompetenter

Seite erfahren wir über den Vorfall Folgendes Der Sol
dat Schlottrose ein bisher unbescholtener Mensch unter
nahm am Dienstag Abend in Begleitung zweier Mädchen
einen Spaziergang durch die Stadt Gegen 11 Uhr Abends
wollte er sich eben vor dem Wohnhause der beiden Mädchen
Schulgasse Nr 3 von denselben verabschieden als fünf
Studenten die zu derselben Zeit aus dem Restaurant Zum
goldenen Stern in etwas angeheiterter Stimmung kamen einer

ständniß für klassische Musik gewonnen und das Interesse
des Knaben wurde auf solche Weise schon frühzeitig für die
alten Meister bis zu Beethoven herausgeweckt Auch der Vater
that hierzu das Seinige insofern als er ein feines Verständ
niß für die schönen Künste in sich trug Sprechende Beweise
dafür sind seine eigenen Memoiren und zwar jene Stellen
wo er sein Verhältniß zu Schiller und dessen Wallenstein
auseinander setzt Denn hier war er ja auf Schiller s
eigenen Wunsch geradezu der militärische Rathgeber gewesen
In einen solchen Kreis paßte nun Thieme wie dazu präde
stinirt Er brachte das dramatische Element seine alte Lieb
lings Neigung hinein indem er bei festlichen Familien
Angelegenheiten nicht selten kleine dramatische Aufführungen
besonders französischen Ursprunges mit Hilfe der Wolzogen schen
Kinder veranstaltete und überhaupt bei ähnlichen Gelegen
heiten der gern gesehene Haus Poet war Diese Anregungen
haben Alfred nie wieder verlassen Stolz darauf Schiller s
Neffe zu fein hat er darin sein ganzes Leben vorgezeichnet
gefunden Sie begleiteten ihn auf die Gymnasien von Halle
und Roßleben sie begleiteten ihn auf die Universitäten von
Berlin und Heidelberg wo er Rechtswissenschaft und Cameralia

studirte und sie hatten ihn nicht verlassen als er 1846
Kammergerichts Referendar in Berlin und 1847 in Potsdam
wurde Ja so intensiv hatten die Schiller schen Erinne
rungen seiner Familie und die Anregungen Thieme s auf
ihn gewirkt daß er nachdem er in Berlin Seydelmann
auf der Bühne kennen gelernt hatte sich für dessen berufenen
Nachfolger hielt Hätten sich die Familien Traditionen nicht
dazwischen gestellt so hätten wir in ihm wahrscheinlich einen
neuen glänzenden Stern auf der deutfchenBühne aufgehen sehen
um so mehr da ihm nicht nur eine vortheilhafte männliche
Gestalt sondern auch ein entsprechendes sonores Sprach Organ
zu Gebote standen Letzteres hatte er durch lange Uebung
zu einer klangvollen Baß Stimme entwickelt und diese neue
schöne Kunst hatte ihn dafür zu Berlin in die Familie
des unvergeßlichen Schinkel dieses größten Baumeisters
der Neuzeit und Schöpfers unseres Universitäts Gebäudes
geführt Hier vereinte ihn der Gesang mit einer Tochter
Schinkel s welche bald seine Gattin wurde Aus dieser
Ehe stammt HanS von Wolzogen derselbe welcher sich



der stuä weck Schropper im Vorbeigehen einige auf
den Solvaten bezügliche Bemerkungen fallen ließ was sich
der Soldat natürlich verbat Schropper trat nun an den
Solvaten heran schrie ihn an er sei Premierlieutenant ge
wesen gab ihm ein Paar derbe Ohrfeigen und traktirte ihn
sogar mit Fußtritten Nun erst machte der Soldat von
seinem Seitengewehre Gebrauch und versetzte dem p Schropper
einige Hiebe über den Kopf die indessen solche Verletzungen
verursachten daß Schropper in die Königl Klinik ausge
nommen werden mußte Nach hier eingezogener Erkundigung
ist in seinem Befinden bereits Besserung eingetreten

sTreibjagd Bei der vorgestern 18 d Mts
zum dritten Male in diesem Semester in Büschdorser Flur
abgehaltenen Treibjagd sind noch 71 Hasen erlegt worden

lVerrechnet Trotzdem bekanntlich die Mai
käser das Zählen im Erbpachte haben hat sich jetzt ein
solches Individuum doch derart verrechnet daß es statt im
Mai schon gestern seiner dunkeln Schlafkammer entschlüpfte

und dann vergeblich aus einem Baume der Magdeburger
Chaussee nach Blättern suchte Hier wurde er von einem
Knaben dingfest gemacht der ihn heute als Seltenheit
seinem Herrn Lehrer 1 Kl alt Volksschule zeigte

L sAnerbieten Wie uns mitgetheilt wird hat
die Halle sche Molkerei an betreffender Stelle darum nach
gesucht vom 1 Februar ab den Volksschülern im Winter
heiße im Sommer kalte abgerahmte Milch viertelliterweise
2 H während der Freiviertelstunde im Schulhose verab

reichen zu dürfen So dankenswerth dies Anerbieten im
allgemeinen auch ist wird man doch davon hinsichtlich der
großen Menge Kinder welche sich gleichzeitig im Schulhose
bewegen und deren Freizeit durch das Hinaus und Herein
führen erheblich gekürzt wird absehen müssen Dagegen
empfiehlt es sich den Kindern in einem dem Schulgebäude
nahe liegenden Lokale Gelegenheit zu bieten vor Beginn
des Unterrichts ein Glas warme Milch genießen zu können

Die Zahl der Morgensuppenempsänger belauft sich jetzt
auf 58

sStadttheater Nächsten Sonntag kommt das
ni edliche Lustspiel Von Sieben die Häßlichste von
Angelh zur Ausführung Wir freuen uns daß Herr Di
rektor Gnmtau selbst die Rolle des Ambrosi darstellen
wird denn wie wir vernehmen ist dieser originelle biedere
Verwalter mit seiner Sprichwörtermanie und seinem Aber
glauben eine der vorzüglichsten Rollen des Künstlers Das
ganze Damenpersonal ist beschäftigt und vertritt der mit
Recht beliebte Herr Leichert die Rolle des Liebhabers Dem
Publikum dürste somit ein amüsanter Abend geboten werden

s Jn einer allgemeinen Verfügung des
Herrn Justizministers vom 7 Dezember 1882
werden die Gerichte darauf aufmerksam gemacht baß sich
vielfache Unzuträglichkeiten daraus ergeben haben daß die
Protokolle über die Haupt Verhandlungen vor den Straf
kammern und Schwurgerichten nur ausnahmsweise Angaben
über den Inhalt der Aussagen der Angeklagten oder der
sonst vernommenen Personen enthalten Allerdings habe
die Strafprozeß Ordnung die Aufnahme des wesentlichen
Inhalts der Aussage in die Protokolle nicht ausdrücklich
vorgeschrieben die Zweckmäßigkeit einer solchen Aufnahme
ließe sich jedoch nicht verkennen und eine verbietende Vor
schrift stehe ihr nicht entgegen Insbesondere sei es zu
wünschen daß aus den Schwurgerichtsprotokollen hervor
gehe ob und inwieweit der Angeklagte der ihm zur Last
gelegten That geständig gewesen sei bezw ob und inwieweit
er dieselbe bestritten habe Wir wollen an dieser Stelle
darauf hinweisen wie empfehlenswert unter diesen Um
ständen die Erlernung der Stenographie für protokollirende
Jnstizbeamte ist

Standesamt Halle Meldung vom 19 Januar
Ausgeboten Der Fabrikarbeiter F Scholthssik

Raffineriestr 7 und E Bunk Psännerhöhe 8 Der
Kaufmann A Beerhold Brüderstr 14 und M Kröber
Merseburg Der Tischler F G Pampel und M R
Hellwig Marienthal

Geboren Dem Hmfabrikant E Teutschbein ein
S gr Klausstr 7 Dem Hilfsbremser L Noth ein
S Wnchererstr 14 Dem Restaurateur E Tschepke
ein S, gr Märkerstr 13 Dem Bremser W Wendt
eine T Wörmlitzerstr 38 Dem Kaufmann R Sachs
ein S gr Ulrichstr 55

durch seine enthusiastische Theilnahme für Richard Wag
ner sche Musik bekannt machte und sich so in vollen Gegen
satz zu seinem Vater stellte der bei aller Hochachtung vor
Richard Wagner doch nur die älteren Meister als muster
giltig italienischen Gesang allein für maßgebend betrachtete

Wie sehr Letzterer auch in seiner praktischen Lausbahn
an den schönen Künsten festhielt geht am Ersten daraus
hervor daß er in 1848 einen Theil der Thieme schen
Gedichte für seinen Familien und Freundes Kreis also nicht
im Buchhandel herausgab Er hatte sie dem Dichter ge
wissermaßen allmälich und diesen somit der früher gedachten
Bizarrerie entrissen vor der Welt gänzlich zu verstummen
Der Dichter fand sich freilich anfangs gar nicht behaglich
dabei fand sich aber in die nicht mehr ungeschehen zu machende
Sache und trieb wider Erwarten neue Dichter Blüthen
voll Frische und Lebendigkeit in einem Alter er stand ja
nahe vor der bedenklichen AextiiÄZiots wo Andere längst
verstummt zu sein pflegen Das hatte wiederum zur
Folge daß Alfred v Wolzogen im Jahre 1850 Neue
Gedichte von August Thieme folgen lassen konnte welche
diesmal im Buchhandel und zwar bei Louis Garcke in
Merseburg erschienen und bei Gustav Schwetschke Hier
selbst gedruckt wurden Zum dritten Male wiederholte er das

alte Liebeswerk indem er 1855 in demselben Verlage der
seitdem nach Naumburg gewandert war die Gedichte Thieme s
in zweiter Auflage die wiederum von G Schwetschke
gedruckt wurde in ganz besonders würdiger Ausstattung
herausgab und damit die lange Thieme sche Episode seines
Lebens für immer schloß Im Jahre 1851 waren die
Memoiren seines Vaters von ihm inzwischen herausgegeben
worden

Bericht des Börseuvereius zu Halle a/S
am 20 Januar 1883

Preise mit Ausschluß der Courtage bei Posten au erster Hand
Weizen 1000 KZ bei festerer Stimmung und besserer Kauflust Mittel

qualitäten 160 172 M feinster bis 135 M feuchter 135
150 M

Roggen 1000 KZ 142 150 M feuchter und ausgewachsener wesent
lich billiger

Gerste 1000 Kilo Land 150 165 M Chevalier 170 180 M
extrafeine bis 190 M Auswuchswaare 115 122 M für bessere
Waare mehr Kauslust

Gerstenmalz 50 KZ prima 15 M beregnet 13,75 14,25 M
Haser 1000 1 8 130 140 M
Hülsenfrüchte 1000 Kilo Viktoriaerbsen gute trockne Waare bis

230 M bez abfallende Sorten wesentlich billiger
Kümmel 50 Kilo 25 M
Mais 1000 kß Donau 150 154 M
Kleesaaten 50 Kilo Rothklee 75 80 M steigend Gelb 20 35 M

Esparsette 17 20 M
Mohnsamen 50 Kilo blauer bis 23,50 M
Stärke 50 Kilo bei lebhafter Nachfrage 20,50 M
Spiritus 10,000 Liter Procente loco fest Kartoffel 52,30 M

Rüben ohne Angebot
Rüböl 50 kA 34,25 M bez
Solaröl 50 1 ss 9,25 9,50 M
Malzkeime 50 KZ fremde 4,50 M hiesige 5,30 M
Futtermehl 50 KZ 6,75 7 M
Kleie Roggen 50 KZ 4,75 5 M Weizenschaale 4 4,25 M

WelzttigrleÄleie 4,50 M
Oelkuchen 50 Kilo loco 7 25 7,40 M

Rohzucker Die Stimmung des Marktes war in dieser Woche
eine ausgesprochen matte und mußten die an den Markt gebrachten
Partien unter dem Druck der flauen Nachrichten vom Auslande täg
lich billiger erlassen werden Umsatz 21,500 Sack

Raffinirter Zucker Bei wenig drängendem Angebot aber
auch geringer Nachfrage wurden Brote und gem Zucker zu ungefähr
letzten Preisen bezahlt

Heutige Nstirungen Rohzucker
für 100 Kilo excl je nach Farbe und Korn
Krystallzucker über 93
Kornzucker 97

96 57,40 58,20
95 55,40 56,20
94 54,00 55,40

Rohzucker 93Nachprodukte 94 91 52,00 47,50
90 38 47,00 44,00

Unosmostrte Melasse ohne Tonne 9,00 9,50

Osmostrie 8,00 8,60Rassinirter Zucker
für 100 Kilo bei Posten aus erster Hand

Raffinade ssein ohne Faß

sein 76,00 75,00Metis ffein 74,00mii tel
Gemahl Raffinade 1 mit Faß ck 73,00 72,00

II 70,00Mslis I 68,00
Karin blondgelb 62,00 63,00

Gerichtssaal
Halle den 20 Januar

Z Schöffengericht Sitzung vom 19 Januar
Den Vorsitz sührte Herr Amtsgerichtsrath Peter von hier

Als Vertreter der Staatsanwaltschaft Gerichts Assessor Berndt
von hier

Der Ziegeldeckerlehrling Franz Schröder von hier ist ange
klagt der Frau Hünicke am 28 August v Js einen Betrag von
2 M entwendet zu haben Wegen Diebstahls wird er zu 2 Tagen
Gefängniß verurtheilt Der Dienstknecht August Bunzeck und
die Dienstmagd Emilie Busch beide von Gollme stehen unter der
Anklage der Unterschlagung und Hehlerei Am 2 Oktober v Js
sand der Angeklagte ein goldenes Armband im Preise von 70 M
welches wie sich nachher herausstellte der Frau Gutsbesitzer Reußner
zu Gollme gehörte Unter dem Vorgeben daß er das Armband ge
sunden habe schickte er es der p Busch Nach stattgesundener Be
weisaufnahme wird Bnnzeck wegen Unterschlagung zu 6 Wochen
Gefängniß die Busch dagegen wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß
verurcheilt Der Töpfer C Herzberg von hier wird wegen vor
sätzlicher körperlicher Mißhandlung die er am 10 November v Js
an dem Schneidermeister Knöchel begangen hatte zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt Der Bäckergeselle Kienhold aus Pasfen
dorf ist beschuldigt seinem Brodherrn Bäckermeister Bauermaun in
Ammendorf für verkauftes Brod im Ganzen 13 M 40 Pf unter
schlagen zu haben Hierfür erhält er 1 Woche Gefängniß Der
Bergmann F Hoffmann von Lettin wird wegen Hausfriedensbruchs
zu 15 M Geldbuße event 3 Tagen Gefängniß verurtheilt Der
Zimmermann Hermann Ulrich und die verehel Maurer Ohme
beide aus Ammendorf sind beschuldigt der unverehelichten Wilh
Graf eine Schürze sowie im Sept v Js aus Mieten Zuckerrüben
gestohlen zu haben Ulrich wurde trotz Leugnens seiner That wegen
Diebstahls zu 3 Tagen Gefängniß wegen Felddiebstahls zu 9 M
Geldbuße event 3 Tagen Haft und die verehelichte Ohme dagegen
wegen Felddiebstahls zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt Der
Hospitalit Karl Ernst Thiele aus Merseburg wegen Majestäts
beleidigung vorbestrast aus der Haft vorgeführt ist angeklagt den

Unterdeß hatte er seine hochgebildete Gattin an einer
Lungenkrankheit dahin sterben sehen müssen während er in

1851 Regierungs Assessor wurde Er benutzte nun die
Wittwerzeit um eine größere Reise nach Frankreich Spanien
und Italien zu machen Auf dieser Reise lernte er zu
Florenz seine spätere Gattin Harriet Anne geborene
Du Boulay eine Engländerin kennen wodurch er auch
nach England und Schottland kam Die literarische Frucht
dieser Reise war seine Reise nach Spanien 1857 Vorher
war er jedoch 1854 als Regierungs Assessor nach Breslau
gegangen wurde hier 1863 Regierungsrath blieb aber in
dieser Stellung nur bis 1867 wo er Hoftheater Intendant
zu Mecklenburg Schwerin und 1868 großherzoglicher Kammer

herr wurde Damit war er ohne Frage in die richtige
Lebensstellung gelangt die uns hier nicht mehr kümmern
darf Wir sehen nur und das hat diese Skizze veranlaßt
wie vielfach unser Halle bei dem Leben eines Mannes be
theiligt war der nun als kenntnißreicher und energischer
Bühnen Leiter im Stande war sein ganzes Leben der Kunst
zu widmen In dieser Stellung hat er die verschiedensten
literarischen Arbeiten selbst eigene dramatische geliefert
Arbeiten deren Beurtheilung nicht mehr hierher gehört Auf
seinen Reisen kam er vielfach durch Halle und seine Anhäng
lichkeit an unsere Stadt war so groß daß er später auch
einen Sohn auf eines unserer Gymnasien brachte Wie
Schreiber dieser Zeilen über ihn dachte geht wohl am besten
aus den warmen Worten dieser Skizze hervor die leicht zu
einem ganzen Buche hätte anschwellen können wenn wir das
nur Angedeutete hätten weiter ausführen dürfen Havs

ÄIÜMÄI

Oekonom Weniger in Merseburg als derselbe als Zeuge fungirte
öffentlicher Weise beleidigt zu haben Hierfür erhält er zusätzlich
3 Wochen Gefängniß Auch wurde dem Beleidigten Publikations
befugniß zugesprochen Der Bergmann Friedrich Rosenkranz
Reitknecht Carl Raue Dienstknecht Albert Raue und Bergmann
Carl Günne sämmtlich aus Bennstedt sind angeklagt am 2 Aug
v Js in Biedermanns Gasthaus in Bennstedt wo gerade Tanz
war in Streit gerathen zu sein und hierbei den p Günne auf
bisher unaufgeklärte Weise am Kopfe so erheblich verletzt zu haben
daß mehrere Knochensplitter aus seinem Kopfe entfernt werden muß
ten Hierfür erhielten Rosenkranz und beide Raue je 3 Monate
Gefängniß Günne dagegen wurde von der Anklage freigesprochen

Der Gärtner Ernst Julius Hering von Giebichenstein bereits
vorbestraft wurde im Herbst v Js beim Stehlen von Blumen und
Palmenzweigen auf den hiesigen Gottesäckern betroffen Wegen
Diebstahls wird er zu 3 Monaten Gefäugniß verurtheilt

Provinzielles
Magdeburg 18 Januar Der Raubmörder

Ziegel er hat gestern in später Abendstunde bei seiner
weiteren Vernehmung in der Gefängnißzelle dem Kriminal
Kommissarius Schmidt gegenüber um wie er selbst sagt
sein Gewissen zu erleichtern das Geständniß abgelegt

den Dähne und die Sander in räuberischer Absicht ermor
det zu haben Er bat gleichzeitig ihn mit weiteren Fragen
zu verschonen da er zu abgespannt sei am nächsten Mor
gen wolle er alle Einzelheiten wahrheitsgetreu erzählen
Ziegler ist in der Zelle wie umgewandelt während er bei der
Verhaftung und bei seiner gestrigen Vernehmung eine große
Rohheit und Hartnäckigkeit im Läugnen zeigte ist er jetzt
wie zerknirscht In der vergangenen Nacht hat er viel ge
weint und seine unglückliche Familie bedauert Die polizei
liche Vernehmung wird heute fortgesetzt

Magdeburg 19 Januar Bei seiner heute festgesetzten
Vernehmung hat der Raubmörder Ziegler anscheinend
die volle Wahrheit gesagt Mit dem ermordeten Dähne hat
er seit langer Zeit in Verbindung gestanden und mehrmals
von demselben Geld geliehen erhalten Letzterer ist hierbei
in unglaublich wucherischer Weise gegen ihn vorgegangen so
hat Ziegler z B für einen Wechsel über 2500 nur
1500 baar erhalten und nach etwa vier Wochen ist er
zudem von Dähne gedrungen worden die volle Summe von
2500 als Hypothek auf sein Grundstück in Völpke
eintragen zu lassen Hierdurch hat sich bei ihm ein tiefer
Groll gegen Dähne gebildet Er ging in seinem Vermögens
zustand immer mehr herunter woran Dähne die meiste Schuld
hatte Im Juni v I hat Ziegler sein Grundstück in Völpke
verkauft sein Nachfolger hat die Dähne sche Hypothek mit
übernommen weshalb Ziegler mit diesem eigentlich nichts
mehr zu thun hatte Seiner Aussage nach hatte Ziegler
jetzt den Zeitpunkt für gekommen erachtet fich zu rächen
Zu diesem Zwecke sei er schon am 4 d M von Schleuß
hierher gefahren vom Bahnhof Stendal habe er sich ein
anderthalb Pfund schweres Stück Eisen mitgenommen um
dies eventuell gegen Dähne zu gebrauchen sein langes
Spargelmesser habe er in einer ledernen Scheide ebenfalls
bei sich geführt Am 4 d M Nachmittags sei er in der
Dämmerung in die Dähne sche Wohnung gegangen und habe
daselbst eine Scheuerfrau und den kleinen Sohn des Haus
wirths angetroffen An diesen Tage habe er sich nach kur
zem Aufenthalte wieder entfernt In der Nacht vom 4 zum
5 d M habe er in einem hiesigen Gasthofe logirt am 5
Abends in der Dämmerungsstunde sei er wieder zu Dähne
gegangen und habe denselben und die Sander angetroffen
Ersterer habe im mittleren Zimmer auf einem Rohrstuhl am
Tisch gesessen Ziegler auf einem anderen Stuhl Platz ge
nommen Nachdem er eine Weile mit Dähne unterhandelt
und ihm Vorwürfe über sein Treiben gemacht habe ihm
Letzterer einen Zettel betreffend die völpker Hypothek ausge
stellt diesen Augenblick habe Ziegler benutzt und dem Dähne einen
kräftigen Schlag mit dem Eisen gegen die Stirn versetzt woraus
derselbe lautlos in den Stuhl zurückgesunken sei Sodann
habe Ziegler sich gegen die eben aus einem andern Zimmer
herzugekommene Sander welche das Zimmer betreten wollte
gewendet und auch dieser mit demselben Instrument einen
wuchtigen Schlag gegen den Kopf versetzt so daß sie lautlos
zu Boden gefallen sei Hierauf habe er mit seinem Messer
zuerst der Sander dann dem Dähne mehrere Stiche wie
viele wisse er nicht beigebracht weil er sich in einer fie
berhaften Aufregung befunden habe Als er nun den offen
stehenden Geldschrank gesehen sei ihm auch der Gedanke des
Raubes gekommen er habe sich gesagt daß er dem Dähne
doch so viel nehmen könne wie er durch dessen Wucher an
ihn verloren habe aus einer Schwinge habe er Gold und meh
rere Coupons an sich genommen den Schrank dann zugeworfen
und die Schlüssel zu demselben eingesteckt Nach etwa fünf
Minuten habe er die Wohnung verlassen ohne daß er ge
stört worden sei und ohne daß ihn beim Kommen oder Gehen
Jemand bemerkt habe Dann sei er nach der Strombrücke
gegangen habe das Stück Eisen und die Schlüssel in die
Elbe geworfen und sei darauf um 8 15 Uhr über Stendal
nach Schleuß gefahren Sein Gewissen habe ihm aber keine
Ruhe gelassen und deshalb sei er am 13 d hierher gefahren
habe drei Tage im Gasthof zum Grünen Baum gewohnt
ohne daß er hier durch den Fremden Rapport gemeldet wor
den Am 16 d sei er nach Oschersleben gefahren um
von dort nach Seehausen zu gehen Unterwegs habe er den
hinter ihm kommenden Postillon gebeten ihn mitzunehmen
kurz vor Seehausen habe er mit einem Hammer den er sich
in Magdeburg gekauft habe mehrere Schläge nach dem Kopf
des Postillons geführt und fei dann vom Bock gesprungen
dann sei er nach Seehausen gegangen wo er verhaftet worden
Darüber weshalb er von Oschersleben nach Seehausen ge
gangen und den Postillon angefallen hat könne er keine An
gaben machen er habe keine Ueberlegung gehabt und sei
fortwährend von Gewissensbissen gepeinigt weiter getrieben

worden Heute Nachmittag wurde Ziegler in das Ge
richtsgefängniß eingeliefert und die gerichtliche Untersuchung
wird festzustellen haben was in seinen Aussagen Wahrheit
was Erdichtung ist

Verantwortlicher Redakteur Altert Jänich m HM



Konkursverfahren
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Cigarrenhändlers August Zwiebler zu
Halle a/K wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und erfvlgter Schlußvertheilung
hierdurch aufgehobe n

Halle a/S den 18 Januar 1883
Königliches Amtsgericht Abtheil VII

Konkursverfahren
In dem Konkursverfahren über das Vermögen

der Handelsgesellschaft Hohorst K Comp
zu H ille a/S ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldet u Forderungen Termin auf den

17 Februar 1883 Vorm 11 Uhr
vor dem kömgl Ämis erichte hzerselbst Zim
mer 31 anberaumt

Halle a/S, den 12 Januar 1883
Müller I Aktuar

als Gerichtsschreiber des kömgl Amtsgerichts

Abtheilung VlI

HoizverKufe
in Äer TöSsuer Hmde
I Mittwoch den Z4 Januar
früh IS Uhr ans dem Waldkater

Brennhölzer c rca 96 rui Scheite
140 rra Reiser

d 11 Uhr im Jagen 53 an der Halle
schen Stratzs

circa 30 Eichen mit 15 im 2V Kiefern mit
7 lm 300 eichene Standen

II Freitag den 26 Januar 10 Uhr
im Zagen 71 u 58 an der Sklzmüudrr

Chaussee

circa 300 Kiefern mir 280 km
WSchkeuditz den 18 Januar 1883

Königliche Oberförster

Ha We ks f
Die Häuser grosze lllrichstratze 43

nicht 53 und Spiegelgasse
4 in Hatte a/S süw m verkaufen durch

Rechisar walt MZse

AG pW billiger sW iN jeSer

M N AR N
Schiilershsf ZI am Markt
Heut und folgende Tage sollen und

müsseu 69S Winter Ueberzieher alles
hochfeine und gutsitzende Sachen 20V
hochelegante Rock und Jaquet Buzüge
8W Paar Hoscu in Stoff Hamb Le
der u Zwirn 3W Paar Stiefeln für
Herren Damen u Ander ZW gut
gehende stlb nene u gebr Cylinder
Uhren gold Damen Remontoir Nhren
Regulator Röcken Westen Muffen
Hemden Uhrketten Stoff u Cigarren
zu jedem blos annehmSarm Preis ver
kauft werden

Die Sachen können augezogen werden
Nicht convenirende Sache werden um
getauscht

50 pCt billiger
als in jeder Auctwn

MM ein Geschäft ist auch Sonn
tag geöffnet

Dienstag den 23 d M Nachm 1 Uhr
Brüderstratze 4 Halloria

O Anct CommissarEin hocheleganter eiserner
WM Salou Geldschrauk

ist sehr preiswerth zu verkaufen Näheres
unter V 29 in der Exped d Bl

sehr gut im Ton u Spiel
art billig zu verkaufe unter Garan
tie oder such zu vermiethen

Barfüszerstratze 1

16OOO Mark 5 jg gute Hypothek ist jetzt
oder 1 April zu verkaufen Offerten sub
L i 20249 bef Rud Mosse Brüder
straße 6

Gebr Stiefel u Schuh kauft
nur Markt n Hallgassen Ecke

früher nur HaSlgasse 6 jetzt uebeuau

K AMIPB
und

werden gekauft und dafür die
höchsten Preise bezahlt

MusthnAllltze M

Bekanntmachung
die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle in der

Stadt MSB ZsM betreffend
Nach den gesetzlichen Bestimmungen des 23 der Ersatz Ordnung vom

28 September 1 5 haben sich die Militärpflichtige uach Beginn der
Militiirdienstpflicht zur Aufnahme in die Rekrntirnngs Stammrolle in der
Zeit vom 15 bis nlt Jannar eines jeden Jahres anzumelden nnd diese
Meldung zu derselben Zeit alljährlich so lange zu wiederholen bis eine
endgültige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ersatz Behörden
getroffen ist

Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle bleiben mir die
jenigen Militärpflichtigen befreit welche für einen bestimmten Zeitraum von
den Ersatz Behörden ausdrücklich hiervon entbunden worden find z B die
mit Ausstand versehenen einjährigen Freiwilligen

Militärpflichtige welche nach der Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer
Militärpflichtjahre ihren Wohnsitz nach einem anderen Aushebungsbezirke verlegen haben
sich sowohl in dem bisherigen wie in dem zukünftigen Aufenthaltsorte bei der Ortsbehörde
ab resp anzumelden

Ans Grund dieser Bestimmungen werden die Militärpflichtigen sofern
dieselben nicht mit Ausstand Verseheu sind hierdurch aufgefordert sich in nach
bezeichneter Reihenfolge in dem Militär Bureau Polizei Gebänse Zimmer
Nr 7 in den Vormittags Büreaustunden zur Militär Stammrolle auzumelden

1 Die 1862 qewrenen
W am Montag den 22 Januar er von bis A und

am Dienstag den 23 Jannar von bis A begin
nen und

I Die 18OZ gevoreym
Z am Mittwoch den 24 Januar er diejenigen deren

Familien Namen mit den Anfangsbuchstaben bis
K am Donnerstag den 25 Januar er von M bis

am Freitag den 26 Januar von M bis W
ZWam Sonnabend den 27 Januar von R bis nnd
v am Montag den 29 Jannar von bis R beginnen

Die im Jahre 1863 hier nicht geborenen Militärpflichtigen haben den
Geburtsschein dagegen die sämmtlichen älteren Militärpflichtigen
den Gestellungsschein sofern derselbe nicht bereits hier deponirt ist bei der
Anmeldnng vorzulegen

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle unterläßt wird
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft

Indem Sie Eltern Bormünder Lehr und Brotherren der Militärpflich
tigen hierdurch aufgefordert werden die letztern auf die vorstehenden Anordnungen
aufmerksam zu macheu resp zur Aumeldnng zur Stammrolle anzuhalten ev im
Falle einer augenblicklichen Abwesenheit derselbe die Anmeldungen selbst anzu
bringen will ich hierbei schließlich noch bemerken datz diejenigen im Jahre
1863 geborenen jungen Leute welche noch Sie Berechtigung zum einjährigen
freiwilligen Militärdienst nachzusuchen beabsichtigen diese Gesuche unter Bei
fügung der vorgeschriebenen Urkunden spätestens bis znm 1 Februar bei der
königliche Prüsungs Kommission für einjährige Freiwillige zu Mersebnrg
anzubringen haben

Halle a/S den 4 Jannar 1883
Der Civil Vorsitzende der Ersatz Commission

der Stadt Halle

Zmseiizchlmq Ver städtischen Sparkasse
zu Halle a/S

Die Auszahlung der für das Zahr 1882 fälligen Zinsen wird bei dcr städtischen
Sparkasse hierseldst in der Zeit vom 3 bis 30 Januar 1883 in den Stunden von
Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Rachmittags stattfinden

Um den großen Andrang thunlichst zu vermeiden und eine prompte Abfertigung der
Interessenten zu ermöglichen ist die Einrichtung getroffen worden daß

vom 3 bis 16 Januar die Bücher von Nr 1 bis 10000

17 30 10001 20000abgefertigt werden
Außerdem wird noch ganz besonders aus die Bestimmung des H 5 des Sparkassen

Statuts aufmerksam gemacht wonach die nicht erhobenen Zinsen dem Kapital zugeschrieben
und als neue Einlagen vom 1 Januar ab mit verzinst werden

Während der ganzen Zeit der Zinsen Zahlung also vom 3 bis inel
3i Januar 1883 muß der übrige Verkehr Kapital Einzahlungen und Rück
zahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis 1 Uhr vefchräukt werden

Halle im Dezember 1882 Das Direktorium dcr städtische Sparkasse

ff geräuch Rheinlachs
Aale Bücklinge Sprotten Flundern
Gel6e Aal Neunaugen alle Sorten
eonservirte Früchte u Gemüse Gänse
brüste mit und ohne Knochen Ausschnitt
aller seinen Wurst und Fleischwaaren
äglich frisch gek Zunge Wiener und

Frankfurter Würstchen und schöne süße
Messina Apfelsinen M 40 empfiehlt

gr Ulrichstrafze 27
Sophas Matratzen unv Bettstellen

emps bill Tapez gr Klausftr 8
Ein neu gebautes herrichaftl Wohnhaus

mit Garten in unmittelb Nähe von Bad
Witlekind ist für 20000 zu verkaufen
Änz nach Uebereinkunft Näheres durch

C Rummelt Halle Frievrichstr 29 I
am Mühlweg

Wagen Verkauf
Ein starker Einspänner Leiterwaxen steht zu

verkaufen Steinweg 3
Toilcttcn Abfallseise

k ff Glycerin Scise empfiehlt
M Dannenberg Geiststrake 67

Lxsckkucksii
von heilte ab täglich bei

L Wege Leipzigers 50

II MS WMM
des 5 Bezirks empfiehlt sich

Unterberg 12

Mein Gejchäftslokal befindet sich

Gerichtsvollzieher in

Kauf Pacht Hypotheken n Ver
sichcrungs Geschiiste prompt u zuver
lässig durch

si Marienstraße I

Der Arbeiter Friederich Vieler entzieht sich der Fürsorge für seine Familie welche
in Folge dessen aus städtischen Armenmitteln m terhalten werden muß Es wird ersucht über
den Aufenthalt desselben Mittheilung hierher gelangen zu lassen

Personbeschreibung
Geburtsort Zörbig Geburtstag am 16 Juli 1850 Größe 1,64 Meter Haare

dunkelblond Stirn niedrig Augen grau Nase und Mund gewöhnlich Bart dunkler
Vollbart Zähne vollständig Gesichtsfarbe gesund Gestalt untersetzt Besondere Kenn
zeichen keine

Halle a/S den 17 Januar 1883 Die Polizei Verwaltung

Dienstag den 23 Januar er Bormittags 11 Uhr gelangen Brüderstraße l 3
neue Nutzbaum und Mahagoni Möbel Spiegel und Polsterwaaren

freiwillig zur Versteigerung Vi vl s Gerichtsvollzieher

Vaul Kerbvr
LS

von In ÄititS I
lAZIiok AööKast bsi Zut MuwSri

ukualuiiv itUi lt h trüben laKeu in bsstsr LelsliLktuuA Ullä
tkillstsr listoueirs

s

krtuu Voxlor 7
empfiehlt

alle Sorten Hölzer Brennmaterialien Brennholz

s 18 X Zl8Exveditin jm Waiftnhauft Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a d M

auf gute Hypotheteu zur ersten und auch
zweiten Stelle ü 4 /z bis werden
jetzt auch später gesucht ebenso sind verschie
dene Beträge größere und kleinere ans
znleihen

Heiu v Halle a S
Blücherstraße 8a

zu 4 zur I Hypothek
P 1 April gesucht Feuer

taxe 7420 Zu erfragen bei
Brüderstratze 6 1

Kapital Gesuch
Ein Kapital von 55 0 A wird auf ein

großes Grundstück in Halle zur ersten Stelle
Verstcheruiigssumme 50000 soqleich zu
lechen gesucht Offerten unter 6V B in der
Sxped d Bl erbeten
Uyreu w gu t u billig repar Grnleweg 13
T fchen t uch verl g T S äbz Tauben g 7

2G 3 L Vr
Erklärung

Die der Frau Pretsch zugefügte Beleidi
gung nehme icb hierdurch als unwahr zurück
u d erkläre selbige als eine änz ehrbar Frau

Familien Nachrichten
Statt jeder besonderen Meldung

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß
e uriß uiis heute plötzlich der unerbittliche
Tod l nseren geliebten theuren Gatten Bater
und Großvater den Klempnecmeister Ferdi
nand Weber im 75 Lebensjahre Um
stilles BeileiV bitten

Hall am 19 Januar 1683
Die trauernden Hinterbliebenen

Die B erdigung findet Montag Nachmittag
Vj 3 Uhr vom Leichenhause des Siadtgottes
eker aus statt

Todes Anzeige
Theilnehmenden Berwandten und

Freunden die traurige N achricht daß
unser liebes gutes Gretchen im Alter
von 5 Jahren heute früh an Diphthe
ritis verschieden ist

Die tiefbetrübten Eltern
Klempnermstr Emil Karsch u Frau

Für den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhlemann in Halle
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